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Gegen clie SeeräuberI
Genau ein Jahr ist es her, daß Deutschland den so-ickitW Genau em Jahr ist es yer, w , , hnt

längAmannten Handelskrieg gegen England eingeleitet hat.MNien «anoei.vri.tcy t
ibem dieses mit der Kriegsgebietserklarung bestimmter
le der Nordsee, mit Flaggenbetrug und ähnlichen Hufs-
ieln britischer Seekriegsführung vorangegangen war.

u 4. Februar 1915 erschien die Ankündigung des Ad-
iralstabes, und 14 Tage darauf trat sie in Kraft, um
:Ie hunderttausende von Schiffstonncn hat sie die englome
mdelsmarine ärmer gemacht und der Versorgung des
iselreiches mit überseeischer Zufuhr enipstndliche Schwie-

gfeiten bereitet. Dabei ist es geblieben, obwohl der
Ol  chwerpunkt dieses Hm^ .e?̂ kcieges in der Zwischenzeit

ls bekannten Gründen in die mittelländischen Gewässer
legt worden ist. , __

Heute aber treten wir in ein neues Stadium oes
nnpfes gegen die britische Seeherrschaft ein. Wir. die
;r es uns gefallen lassen müssen, in der ganzen Welt als

Grundsätzliche Verächter des Völkerrechts verkündet zu
' Gerden, wir haben uns bisher nur zu ängstlich an Unter-

:er' scheidungen gehalten, die dessen Regeln den Kriegführenden
rc. Wr See zur Pflicht machen. Die Bewaffnung von

elend ertrinken lassen, weit Ne deutsche sind , die An-
: klage der Seeräuberei ins Gesicht, vor der ganzen Welt
: wird ihnen angekündigt, daß ihnen ihr Recht werden soll.
! Stellen sie sich selbst außer Gesetz und Völkerrecht, so

bleibt nichts übrig , als sie nach Verdienst zu behandeln.
Kein falsches Mitleid mehr. Keine Rücksichten auf diese
oder jene Neutralen , die von vornherein entschlossen sind,
das Unrecht in jedem Fall auf unserer Seite zu finden
— hier gilt es gleiches mit gleichem zu vergelten , wenn
anders unsere gute Sache nicht in Gefahr geraten soll.
Die Maske ist den Heuchlern an der Themse wieder ein¬
mal heruntergerissen — nun keine Worte mehr verlieren,
sondern tun, was deutsche Pfiicht ist!

Der Februar 1916 leitet also zu einem neuen Kampf¬
abschnitt über : unsere herrliche Marine hat zu den vielen
schweren Aufgaben , die auf ihren Schultern lasten, noch
eine Zugabe erhalten , die ihre Kräfte nicht unerheblich
in Anspruch nehmen wird . Vertrauen wir ihrem in allen
Gefahren bewährten echten Seemannsgeiste , der die in-
haitsreiche Ankündigung des Adniiralstabes in die Tat
umzusetzen wissen wird , und lassen wir uns nicht in der
Überzeugung irremachen, daß einem heimtükischeriFeinde
wie England gegenüber nur rücksichtsloseste Ent¬
schlossenheit zum Ziele fü ' ren kann.

^ .Handelsschiffen sollte eigentlich, seit die Großmächte ftcö

zu>
nii

»er die Abschaffung der Kaperei geeinigt hatten, Über¬
mut unterbleiben ; aber England fand es nötig , sie im
sinblick auf gewisse Möglichkeiten — wobei offensichtlich

die wachsende deutsche Flotte gedacht wurde — wieder
izuführen, und die unvermeidliche moralische Deckung
ite es in der Versicherung, daß die Geschützansrüstung

iner Kauffahrteischiffe nur zu Verteidigungszwecken
ienen solle. Da man schließlich jedem, der angegriffen
nrd, das Recht zur Selbstbehauptung zugestehen muß, so
»uröe die englische Praxis eben hingenomruen. Niemand
^er, der englische Seelenregungen kennt, konnte auch nur

en Augenblick daran zweifeln , daß im Ernstfälle diese
Verteidigungszwecken mit Kanonen ausgestatteten Han-

..sschiffe auch zu Angriffszwecken verwendet werden
ürden. Unser Admiralstab gewiß am wenigsten . Aber
tzt erst ist es ihm gelungen , den urkundlichen Beweis
ifür in die Hand zu bekommen, daß ganz direkte und

undDflvue Anweisungen der britischen Regierung nach dieser
lbzugM'^ lMg hin ergangen sind, die namentlich im Kampf mit
ttjst .dunuren Unterseebooten Bedeutung erlangt haben. Die
_ —englische Regierung ist damit vor der ganzen Welt des
- <_ | ßetruge §, des Wortbruchs und des schwersten Vergehens gegenrvr. .. . . . *- . k- <■ —ij — , — . ....w w» ü vu , ih ; *wcl |ic *i lociycijeuv ycycu

■| c § Völkerrechtüberführt. Ihre eigenen, in photographischer
ffen Fachbildung veröffentlichten Befehle wird sie nicht mit derfXI < ... va« . et t(

wurde!
3hm«
Klei«

o cicijic ujuu ne man mu ver
pichen Wurstigkeit bei Seite schieben können wie die eid¬
ien Aussagen amerikanischer Staatsbürger im „Baralong "-

»all. Diesmal sitzt sie fest in dem Fangeisen , sie kann
ttcht kneifen und nicht abschwören, was schwarz auf weiß

ihrer eigenen Hand geschrieben worden ist. Das war
. guter Griff ; ihm haben wir es zu danken, daß wir
m der englischen Seeherrschaft mit noch größerer Ent-
nedenheit als bisher zu Leibe gehen können.

Auf einen Schelm anderthalben — lautet die Losung
>on für alle diejenigen , die im täglichen Kleinkampf des

ens nicht untergehen wollen . Um wie viel mehr erst
em Volk, dem die mächtigsten Staaten der Erde daS

i-Albaf
vahlt*

» . , Auuujugixeii vöiaaiert oer Moe oas
^rat zerbrechen wollen ! Daß England der Nieder-
acyngkert der M̂ittel , die es gegen uns zur Anwendung

Favo

,u,lculJ,jtn wir Dielen Heuchlern , diesen
Sohitfj rauchdiebm und Wegelagerern , die hilflose Seeleute

X 7x ua < oie  es gegen uns zur Anwendung
rächte, sich selbst bewußt war , ist uns ja seit den ersten
stügen des offiziell anbcfohlenen Mißbrauchs neutraler
’.“?P5n m '" Geheimnis geblieben. Auch diesmal hat die
cr yche Admiralität das Licht der Öffentlichkeit gescheut
nd ihre geheimen Anweisungen an die Kapitäne der
«waffneten Handelsschiffe unter strengstes Schweige-
ebot gepellt . Wir aber haben nichts zu ver-

nichts zu verheimlichen. Vor dem ganzen
rdkreis schleudem wir diesen Heuchlern , diesen

en-N'S

Denkschrift der Deutschen Regierung.
Unter dem Titel -Denkschrift der Kaiserlich Deutschen

Regierung über die Behandlung bewaffneter Kauffahrtei¬
schiffe" ist eine Anklageschrift gegen unsere Femde als
Sonderbeilage der Nordd . Allg . Ztg . am Donnerstag
abend erschienen. Sie ist sehr umfangreich : zwölf lange
Spalten : außer einer breiten Einleitung enthalt ste mcyl
weniger als ein Dutzend Anlagen . Diese beweisen:

1. daß schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
die Britische Regierung englischen Reedereien Geregentzeit
gegeben hat, ihre Kauffahrteischiffe mit Geschützen zu be¬
waffnen ; ,

2. daß die englischen Reedereien dieser Auffordemng
ihrer Regierung bereitwillig nachgekommen sind:

3. daß bald nach Kriegsausbruch deutsche Kreuzer fest¬
stellen konnten, daß englische Liniendampfer bewaffnet waren.

4. Was den völkerrechtlichen Charakter bewaffneter
Kauffahrteischiffebetrifft, so hat die Britische Regierung für
die eigenen Kauffahrteischiffe den Standpunkt eingenommen,
daß solche Schiffe so lange den Charakter von friedlichen
Handelsschiffen behalten, als sie die Waffen mir zu Ver¬
teidigungszwecken führen. Für bewaffnete Schiffe ander er
Flaggen hat dagegen die Britische Regierung den Grundsatz
anfgestellt, daß sie als Kriegsschiffe zu behandeln seren

5. Die Deutsche Regierung hat keinen Zweifel, datz
ein Kauffahrteischiff durch die Armierung mit Geschützen kriegs¬
mäßigen Charakter erhält, und zwar ohne Unterschied, ob
die Geschütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff
dienen sollen. Sie hält jede kriegerische Betätigung eines
feindlichen Kauffahrteischiffes für völkerrechtswidrig.

6. Die neutralen Mächte haben sich zum Teil der
britischen Auffassung angeschlossen, zum Teil aber auch den
entgegengesetztenStandpunkt eingenommen.

7. Im Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung eng¬
lischer Kauffahrteischiffe immer allgemeiner durchgeführt.
Aus den Berichten der deutschen Seestreitlräste wurden zahl¬
reiche Fälle bekannt, in denen englische Kauffahrteischiffe nicht
nur den deutschen Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand ent-
gegensetzten, sondern ihrerseits ohne weiteres zum An¬
griff auf sie übergingen, wobei ste sich häufig auch noch
falscher Flaggen bedienten. ^ , ,

8. Di « Aufklärung für das geschilderte Vorgehen der
bewaffneten englischen Kauffahrteischiffe enthalten die als
Anlagen 5 bis 12 von unsrer Regierung photographisch
wiedergegebenen geheimen Anweisungen der britischen
Admiralität , die von deutschen Seestreitkräften auf wegge¬
nommenen Schiffen gefunden worden und. Diese An¬
weisungen regeln bis ins einzelne den artilleristischenAngriff
englischer Kauffahrteischiffeauf deutsche Unterseeboote.

9. In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur auf
die Seekriegszone um England beziehen, sondern in ihrem
Geltungsbereich unbeschränkt sind, wird aus die Geheim¬
haltung der größte Nachdruck gelegt, und zwar offenbar
deshalb , damit das völkerrechtswidrige und mit den bri¬
tischen. der Amerikanischen Regierung gegebenen Zustche-
rungen in vollem Widerspruch stehende Vorgehen der Kauf¬
fahrteischiffe dem Feinde wie den Neutralen verborgen bleibe.

Hiernach ist klargestellt, daß die bewaffneten englischen
Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag haben, die deutschen
Unterseeboote überall , wo sie in ihre Nähe gelangen , heim¬
tückisch zu überfallen , also rücksichtslos gegen ste Krieg zu
führen. Do die Seekriegsregeln Englands von seinen
Verbündeten ohne weiteres übernommen werden, muß der
Nachweis auch für die bewaffneten Kauffahrteischiffe der
anderen feindlichen Staaten als erbracht gelten . Und so
schließt denn die Einleitung zur Denkschrift mit folgenden
Sätzen:

l.  Unter den vorstehend dargelegten Umständen haben
feindliche Kanffahrrcischiffe, dir mit Gescküöe» bewaffnet

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) : q
die sechsqespaltene Petitzeile oder deren y . ^ UllkU.
Raum 15 Pst,., die Reklamezeile 40 Pfo . v _

find, kein Recht mehr daraus, als friedliche Handelsschiffe
angesehen zu werden. Die deutschen Seestreitkräfte werden
daher nach einer kurzen, den Jntereffen der Neutralen Rech¬
nung tragenden Frist den Befehl erhalten , solche Schiffe als
Kriegführende zu behandeln.

S . Die Deutsche Regierung gibt den neutralen Mächte»
von dieser Sachlage Kenntnis , damit sie ihre Angehörigen
warnen können, weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen
bewaffneten Kauffahrteischiffen der mit dem Deutschen Reiche
im Kriege befindlichen Mächte anzuvertrauen.

Die Denkschrift träot das 3V>i>>m : 8. Februar 1916.

politische Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ Es wird nicht genügend beachtet, daß jeder, auch der
deutsche Reichsangehörige , der das nordUche „Gre . z
gebiet " in Schleswig betritt " d. h. den Streifenzwisch
der dänischen Grenze und der Lime H°Zerschleusê ondern
Tingleff -Pattburg -Flensburg - nnBesttzeines Paffes
oder Personalausweises fem muß. Me , die diese lorenz
gegend aufsuchen wollen , werden daher m chrem eigenen
Interesse vor dem Antritt ihrer Reise für die erforder
liehen Ausweispapiere zu sorgen haben.

+ In der letzten Sitzung des '̂ «desrats gelangten
zur Annahme der Entwurf einer .̂ ^ nntmackuiig ub
Erleichterungen für landwirtschmtlichi^Brennereim rm BErleichterungen tur lanoiüxuiujuunu .,*
hi,6Mr 1815,16 d- Entw ^ E

:no
trunsiaor uhö/id  uno *rmna3«
betreffend Ergänzung der Vorichnften über die zwangs
weise Verwaltung ausländischer Unternehmunge .

4- Zu den das Webstoffgeivcbe betreffenden Beschlag¬
nahmen wird allen von den Maßnahmen Bettoffeneu
empfohlen , in Zweiselsfällen zunächst dre ortl 'ck zuständige
amtliche Handels - oder Handwerksvertretung zu besagen,
die den meisten Fällen auf Grund der chr g 9
Aufklärungen Auskunft geben kann. Demnächst werden
die Fachoerbände des Webstoffgewerbes von der Kriegs
Rohstoff-Abteilung zu einer Besprechung emgeladen werden,
um Wünsche ihrer Rtttglieder zur Sprache ,u bringen.
Anfragen und Anträge sind nur auf ^ n amtlich oorge
schriebenen, bei den Handelskammern erhalllla .,
drucken zu stellen.

+ Bei militärischen Kontrollverfammlimgen wurde bisher
auch die Bestimmung verlesen, daß ratifriicw
Kontrollversammlnng sich an keinen sozialdemokrattschen
Bestrebungen beteiligen dürsten wahrend der Dauer des
Tages Auf eine Eingabe des sozialdemokratischen .neiMs
tagsabgeordneten Schulz -Erfurt hat der st-lwerk -t-nd-
Kriegsminister ihm mitgeteilt , daßi er: es unter den letzig .
durch den Krieg veränderten Berhaltniffen für Mgebracht
halte , von einer Bekanntmachung dieser Bestimmung ab
zusehen. und daß er sich m dieser Beziehung mit den zu¬
ständigen Stellen in Verbindung gesetzt habe.

frLnkreick.
X Die mit so großem Tamtam ins Werk gesetzte

„Sreges -Kricgsanleihe " nimmt allmählich einen äußerst
bedenklichen Charakter an. Die Anleihe nottert in Paris
bereits zwei volle Prozente unter dem Ausgabepreise ; ste
wird nämlich zu 871U gehandelt . Dieser Preis begreift
einen Zinsschein von IV« Frank, der am 16. d. Mts . ab¬
zutrennen ist, in sich, so daß der eigentliche Preis sich
auf 86 stellt, was gegenüber dem Ausgabepreise von 88
einen 2 %igen Verlust ergibt. Es sind die Großbanken,
welche die von ihnen übernommene Kriegsanleihe ab¬
schloffen, da für sie, die die Anleihe zu 85 übernommen
haben, noch immer ein Gewinn hermlsschaut. Dieser
Bankenvorteil ist also einstweilen das einzig . sieghafte der
der Anleihe.

8 <hwed «ti.
X Die vorbereitenden Arbeiten für die Errichtung eines

Freihafens in Malmö sind fast beendigt. Die gesamten
Ausgaben belaufen sich auf 9 Millionen Kronen. Das
Bassin soll 9>A Meter tief fein. Die Fertigstellung des
Freihafens wird in drei Jahren erwartet . Malmö ist em
großer Handelsplatz für den deutsch-schwedischen Handel
geworden und wird nach dem Kriege in dieser Hinsicht
noch mehr zur Bedeutung gelangen.

GroÜbritannien.
X Der andauernde , durch den deutschen Unterseeboots¬

krieg hervorgerufene Mangel an Schifssladeranm macht
der Regierung schwere Sorgen . Wie es heißt, sinnt man
ernsthaft auf Abhilfemaßregeln . Das Handelsamt hat
einen Gesetzentwurf fertiggestellt , um die Einfuhr von
Tabak und Obst zu verbieten und die von Holzmasse,
Gerste für Brauereien und Zucker einzuschränken. Ferner
ist beabsichtigt, den Verbrauch von Papier für Plakate
und Reklameflugblätter dadurch einzuschränken, daß es
hierauf eine Steuer legt , oder, wenn sie mit der Post ver¬
sandt werden , ein höheres Porto dafür fordert. Für die
Bierbrauereien dürfen jährlich 1500000 Tonnen Gerste,
Mais und Melasse eingeführt werden . Durch das Verbot
der Obsteinfuhr werden ungefähr 100000 Tonnen Schiffs¬
raum frei werden.
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aS” b« '
über die Dienstpflicht nicht teilgenommenbat. bat nunmeb,
ch Aner in Lancaster abgehallenen Versammlung -in n An.
trag angenommen, in dem er sich gegen das Dienstpflicht
prinzip  aussprach.

Sondon . 10 Febr. Die englische Regierung bat dn
Papiere we ck dem deutschen Militärattache o. Papen
und dem amerikanischen Journalisten Archllmld in ^ glandabaenommen worden waren, veröffentlicht. Die Leitungen
begleiten die Veröffentlichung mit einer Menge heuchlerischer
Redensarten.

Von der Schweizer Grenze , iv . Febr Wie man
aus der Schweiz vernimmt, soll Japan  beabsichtigen, m der
Schweiz, wo es zurzeit nur ein Erstes Ehrenkonsulat hat,
eine Gesandtschaft zu errichten.

Zürich . 10. Febr. Marce! '-' uuziker , der die Fahne
des deutschen Konsulats in Lau . nne bEUnternh und dann
nach seinem Geburtslande Frankreich flüchtete » ird von der
eidgenössischen Behörde wegen Verletzung deS Völkerrechts
unter Strafverfolgung gestellt. Das Verfahren gegen ihn ist
eingeleitet. ■>

Zürich , 10. Febr. Be, dem übe'-'Arzten Rückzug der
Rüsten aus Ostpreußen ivurden auch einige Dutzend
Schweizer  mitgeschleppt, die in ostpreußischen landwirt-
schaftlichen Betrieben beschäftigt waren. Nun erfahrt man.
dak sie nach Sibirien geschickt worden sind. Versuche der
Schweizer Regierung, ihre Freilassung zu bewirken, blieben
bis setzt erfolglos.

Athen . 10. Febr. Der griechische Marineminister hat
den Verkauf griechischer Schiffe  au das Ausland ver-
boten. _ _ _

sollen. Die Städte , die infolge des Krieges i° in Anspruch
genommen sind, werden große Kapitalien auftvenden muffen,
um der Kreditnot zu steuern. Das Inkrafttreten des Ge
setzes wird auf den Grnndstücksmarktgroßen Einfluß Häven,
ja kann unter Umständen katastrophal wirken. , R

Abg. (Stemet (natl .): Die Bedeutung des vausbesitzcr
standes wird vielfach unterschätzt. Jetzt muß de S
besitzerstand kräftig geholfen werden, aber mit Vorsicht,
nicht das Hnpothekenkapital abwandert. m-h-nr-n

Abg. Dr Arendt (frf .) : Es sind hier viele Bedenken
geäußert worden, aber es wird wohl der Komnusston g
lingen. sie zu beseitigen. Die Gesetze sind nicht als Roll
gesetze, sondern als dauernde Hilfsmaßnahmen zu bet cy .

Nach einigen Ausführungen der Abgg. Krüger -Hagen
(Vp.) und Braun (Soz .) wurde der Gesetzentwurf der Kom¬
mission überwiesen und das Laus oertaate nck.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB GrotzeS Hauptquartier , 11. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Krik,«scha,'Platz

Nordwestlich von Vimy  machten die Franzosen
nach stundenlanger Artillerievorbereitung viermal den
Versuch, die dort verlorenen Gräben wiederzugewinnen.
Ihre Angriffe schlugen gänzlich fehl. Auch südlich der
Somme  konnten sie nichts von der verlorenen Stel¬
lung zurückgewii.nen . An der Ais ne und in der
Champagne  stellenweise lebhafte Artilleriekämpfe.

Einer unserer Fesselballone riß sich unbemannt los
und trieb bei Vailly  über die feindliche Linie ab.

Orsilicber Kriegsschauplatz.
Nördlich des Drisw jat i - Sees  wu -de der Vor¬

stoß einer stärkeren russischen Abteilung abgewiesen.
Balkau-K'ieüsschnuplntz.

Nichts Neues . .
Oberste Heeresleitung.

London, 10.

Nach einer Reutermeldung macht der Kriegs,
rannt ; Gestern mittag 0-4 Uhr haben zwei deutsch,,
stuazeuge sich der Küste von Kent genähert. We,,e
nuten später warfen sie drei Bomben aus ein Feh
halb Ramsgate ab und vier weitere Bomben i« ^
einer Schule von Broadstairs , von denen drei
Menschenverluste sind nicht z« beklagen, auch n
Materialschaden mit Ausnahme einer Anzahl gesp»
Fensterscheiben verursacht.

Nach einer weiteren Reutermeldung sind des
Angriff zwei Frauen und ein Kind verwundet h
Eine große Anzahl Armee- und Wasserflugzeuge,
aufgestiegen, um die Flugzeuge anzugreifen, diese
sich jedoch zurück. Von einem Luftgefecht ch
bekannt.
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preußifcbcr Landtag.
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(8 Sitzung.) Rs. Berlin.  10 . Februar 1916.
Am Ministertisch LandwirtschaftsministerFrhr . w Schor-

lemer -Lieser  Nach der Eröffnung der Sitzung wrro
die Beratung fortgesetzt über den Gesetzentwurf zur Er-
,wm ->->»

Aba Dr Band (k .>: Wir Konservativen begrüßen den
Gesetzentwurf fteudig ttotz mancher Mängel und Ŝedenkem
die gestern lautgeworden sind. Hm Abg. Caffel hat die
Vorlage in maßloser Weise angegriffen und die Jnterefsen
der Grundstückshändler und Hypothekenschieber in den Vorder

grund^gestellt ockmann $ .). Auch meine pichen Grunde
stehen den beiden Gesetzentwürfensympathisch gegenüber,
wenn sie bei ihrer großen Wichtigkeit auch in der Kommission
eingehender Beratung bedürfen. Es wird auch zu vru
jetn. ob fle noch während des Krieaes m Kraft treten

erfolgreiche Streife utilerer Torpedoboote.
Der englische Kreuzer „Arabic « versenkt.

IV1B Berlin , 11. Febr . (Amtlich .) In der Nacht
vom 10. zum 11. Februar trafen bei einem Torpedo¬
bootsvorstoß unsere Boote auf der Doggerbank , etwa
120 Seemeilen östlich der Küste, aus mehrere englische
Kreuzer , die alsbald die Flucht ergriffen.  Unsere
Boote nahmen die Verfolgung auf , versenkten den neuen
Kreuzer „Arabic " und erzielten einen Torpedotreffer auf
einem zweiten Kreuzer. Durch unsere Torpedoboote
wurde der Kommandant der Arabic , ferner 2 Offiziere
und 21 Mann gerettet.

Der Chef des Admiralstabs der Manne.

österreickisckungariscker f>eeresberl
Amtlich wird verlautbart : Wien.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind entwickelte gestern in Wollhynien

der ostgalizischen Front erhöhte , Tätigkeit gegeu
Vorposten. Bei der Armee des Erzherzogs Joses
nand führte er wiederholt und an 1
Aufklärungsabteilungen bis zur Starre emes
gegen unsere Sicherungslinien vor.

Es kam insbesondere im Abschnitt des oberostenl
Infanterieregiments Nr . 14 zu heftigen Vorposten
die auch die Nacht über fortdauerten und schlie
der völligen Vertreibung des Femdes endeten
besonders umstrittenen Verschanzung wurden ^
hundert russische Leichen gezahlt und mele Gefan

0e6r 'ätuct) bei unseren Vorposten, nordwestlich von
wurde in der Nacht von gestern auf heute esi
kämpft. Die Russen überfielen abermms die
einem der letzten Berichte angeführte Schanze,
jedoch durch einen Gegenangriff tmeb er
beßarabischen Grenze warf kroattsche Landwehr
sthes Bataillon aus einer gut ausgebauten V
gegen die Hauptstellung zurück. ,
Italienischer und südöstlicher Kriegsschaupb

Keine besonderen Ereigniffe.
Der Stellvertreter des Chefs 'des General

o. Hoefer»  Feldmarschalleutnant.

D
denen
und r
operier
bassan

schnell
setzt hi
.Irüfte,
und Ol
Korfu
Held"

N.
baut e

Kalter und Zar im Großen Dauptqua«
Zu Ehren des Zaren Ferdinand fand imD

Unlere flieger über der rbmlemiindung.
WTB Berlin , 10. Febr . (Amtlich .) Am Nachmittag

des 9. Februars belegten einige unserer Marineflugzeuge
den Hafen . Fabrikanlagen und Kasernen von Rams¬
gate (südlich der Themsemündung ) ausgiebig mit

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

ZU Eyren oes oareir ueiuuuuw
Hauptauartier ein.Festmahl statt, bei dem der Ka,,,
Trinkspruch auf feinen hohen Gast ausbrachte. Der?
bewillkommnete den bulgarischen Herrscher und nntz,
hip, daß der Besuch ein Symbol der Zusammengch
beider Reiche sei. Der , Kaiser fuhr fort : „Dil
sammengehörigkeitwird nicht nur durch die Gern«
politischer und wirtschaftlicher Interessen gewähr!^
wird getragen von wechselseitigen Empfindungen i
pathie, der Achtung und des Vertrauens, —emes Vs
das seine Weihe durch das Blut erhalten hat, das i
beider Völker im gemeinsanien Kampfe für glem
Ziele vergossen haben. Möge es dem bulgarisch
unter der weisen und weitblickenden Führung«
Majestät vergönnt sein, das Erworbene mächtig,
bauen und für Gegenwart und Zukunft zu sicher

König Ferdinand dantte in herzlichen Wo,
versicherte, er sei stolz „auf die durch gemev
gossenes Blut begründete Waffenbrüderschaft uni.
Gemeinsamkeit politischer und wirtschaftlicher In

Reue deutsche Kaperschiffe?
Nach übereinsttmmenden Meldungen ame

und ftanzösischer Zeitungen aus Rio de Jane«
deutsche Schiffe, denen es gelungen ist, die Über!
der englischen Kreuzer zu täuschen, die südame

klein
B

tv Fä
gölkei
cerchisä
mnt i
canzös

am.
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Kriegsroman vvn Mazda Trott.
Nachdruck verboten.

Nttihseliä aoer war es doch, dieses Mahlen durch den
tiefen Grund Das an sich steinige Gelände warf den
Wagen bin und her, so daß er ächzte und krachte. Dann
Sbn  Motor stelzen und mußte neu angeworfen werden.
Da v̂ führte der Weg auch noch steil aufwärts . Erst nach
halbstündiger hindernisreicher Fahrt hatte man d,e Paß-
bölu erreicht. Eine Stratze aber war bgc Weg letzt über»

nickt mehr zu nennen. Steme türmten sich lner,
tiefe Löcher gähnten dort, dann kam eine Brustwehr aus
Sternen zusammengelegt, quer über den Weg lausend die
erste sichtbare Spur des hier im Walde stattgehabten

ßflI"£ sah Professor Halpert ein. daß er sein Ziel eher
erreichen würde, wenn er zu Fuß ging. Er befahl dem
Führer , mit den, Wagen zu warten bis er zuruckkommen
würde und schritt, den Weg vermeldend, auf dem Wald-

rüstig vorwärts Die Erwartung , die zweifelnde
‘ÄiSSl S S Md - Sofhwna 'KN°
Sckr 'tte aber unsägliche Schwierigkeiten bot der Weg
ttotzdem Hier niedergeschlagene Bäume, dort zusammen-
aebauenes Gestrüpp, dann wieder kreisrunde Locher, die
Zeugen eines niedergegangenen Geschosses, ausgehobene
Schützengräben, alles deutete auf die furchtbaren Kampfe
hin die unlängst hier stattgefunden hatten.

' Dann war der Fußpfad erreicht, der links abbiegend
zur Försterei am Wolfsgrunde fuhren sollte Selbst bis
in o,e°en abgelegenen Teil des Wasgenwaldes waren die
Schrecken der Schlacht gedrungen. Halpert schauderte in
dem Gedanken daran , daß sein Weib die grauenhafte Nahe
des Krieges so unmittelbar hatte empfinden muffen. Und
warum war sie von ihm gegangen? Wer er wollte sich
me Frage aus die es für ihn keine Antwort gab nicht
mehr vorlegen, bis Regine sie ihm selbst bemttwortet
batte Und doch ttat sie immer von neuem wieder m

'“ Ä d°« 3otftfl<raS. bufle «8  M
unter den Baumriesen zusammen. Em Erdgeschoß nur
mit einer Tür und etlichen Fenstern, em medriges Dach
mit uni gen Luken, neben dem Hause dle Stallungen.
llett . und niedrig, wie das HauptgebarL selbst, das war

uÄt mellt« R-Slm . ©altert bll-b ptt « *
Wenn da drinnen es wirklich nur eine Forsterstochter
Ulrike gab? Oder wenn gar Terrmg uberbaupt oon einer
Fieberphantasie genarrt worden war ? Was dann ? Ge
wattsam mußte Halpert sich zusammenreißen um den
Schrecken zu überwinden , der ihm bet diesem Gedanken t«

aüe  Rchch t̂rat êr näher und blickte sich hasttg um. Weder
NM dem Hause noch im Hofe war jemand zu sehen. Es
meZZtmb  SÄ
inzwischen die Gegend verlassen hatte, weil ^ noch immer
unsicher war?  Aber Halpert atmete aus. ^ war war es
kein menschliches Wesen, was er bemerkte aber einige
Hühner liefen auf dem Hose herum und iw Stall meckerte

“ " ' Sen drückte die Klinke der Saustür nieder und
ttat in den kleinen Vorflur . Niemand war «>>sehen Met
linker Hand stand die Tur nach der Küche offen, und
dort am Fenster, da stand ein Weib em langes Weib

^Regineft Haftert hatte eS rufen wollen Wie einen
erlösenden Aufschrei nach all der Qual der letzten Wochem
Er vermochte es nicht. Zu einem Ächzen wurde das Wort

tn * a £ t ^Reaine hatte es vernommen. Hastig hatte sie
sich gewandt und stand dem Einttetenden gegenüber, un-
beweglich, regungslos . Das Kuchengerat, das ihre Hand-
gerade gehalten hatten, entglitt ihnen und siel polternd zu

^ °^ Das Geräusch ließ sie aus ihrer Starrheit erwache^
Ja . träumte sie denn, war das ihr Gatte , nach dem sie ich
in Sehnsucht verzehrte, der sie von sich gewiesen hatte und
der sie nicht mehr sehen wollte? War das dersWe der
vor ihr stand oder täuschte sie ihre Phantasie ? Aber nein,
der Mann vor ihr war Fleisch und Blut . Der trat fetzt
stürmisch aus sie zu und umschlang sie, beiße Kusse auf ihre
Wangen, auf Mund und Augen druckend. .

„Mein Weib, mein sehnlich vermißtes , geliebtes Weib.
Mehr vermochte Halpert nicht zu sagen. Seme Stimm«
brach, aber er umschlmig Regme. so fest, als könne er ne

"^ Ŵie âus^ einem Traume schien Regine zu erwachen.
Das heiße Glücksgefühl, das sie. eben noch durch tromt
batte. Mick vlötzlich der Angst. Sie fürchtete, den soeben

Wiede,gefundenen aufs neue zu oertieren.
„Jobst ", begann sie zaghaft, „du weißt »

kommst doch zu mir ? Du bast Mich gehen beiße
tatest recht, denn ich verdiente, deine Liebe mj
kommst du wieder, oder", ihre Stimme bebte mer
es nur um ftir immer Abschied zu nehmen.

„Was sprichst du oon Abschied, Regme naä
uns soeben erst gefunden buben? Ick lasse d,ck
von Mir! »erwiderte der Profesior . sie, immer oü
an sich ziehend und ihr Gesickit mit Küssen bedeck^

Aber Regine entwand sich seinen Armen.
Jobst " flehte fit. „Es war dem Recht, mich geheni
ich batte ,a nicht allein schweres lttirecht vega
kränkte und beleidigte dick, weil ich dir mcyt
Ich Unglückselige!" Sie schlug die SL "de vor

Warum entschloß ick mich erst, die Wahrheit zu!
als alles r,i spät war ?"

?>. Foitsetzun

bunte Leitung.
Verdeutschte Böhmische Wachtel ! - Eine

Ver ' ntwortzrng hatte eine in Wien rvege» Falst
ang.klagte Bedienerin FranLSka Krepelky vor
Die BeschulÜqte gab zu, den falschen.Namen
den Meldezettel eingetragen zu haben, erklärte l-.
nur getan zu haben, well nian ihr zu Ham .
eingeschärft habe, daß in „KriegSzeiten alles de
müsse". Krepelka heißt auf deutsch Wachtel. D«!
verurteilte aber doch die Angeklagte wegen Fan-
in der Absicht die Behörde irrezusu-.,.m . zu eine
Arrest.

Ein deutscher Urwald . Zwischen dem brat
scheu Orte Hohegeiß und dem Wolfsbachtale
Forstverwaltung einen Naturschutzpark, m demz
größten und ältesten Fichten des HarzeS oorfim.
dem etwa 15 Morgen großen Gebiete stehen >>.
riefen, die einen Umfang von mehreren Nietern
Durchmesser von t .lst bis 1.4b Meter haben:
beträgt etwa 50 Meter . Wie Zwerge erscheinen
,eren Fichten den älteren gegenüber, obwohl aM
einen Durchmesser oon mehr als 80 ZenttmA
Die ältesten Bäume werden auj 200 biS 290
geschätzt. __



' Hs ! . Tr„ mn  interniert waren , verlassen , um Streiszüge
und Stillen Ozean zu unternehmen,

-ch- ^ s rm IlllanM » . erllärt dazu , baß die Schiffe.
I c Der P ^ " er ',L u unter amenkanncher
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bew " Albaniens mit seinen paar Getreuen erwartet.

Amerikanische Riesenflugzeuge.
NaÄ einem Bericht der . Central News " aus Newyod

laut eme amerikanische Firma letzt Dreidecker mu 2lca-
schinen von 1000 Merdettäften . Diese Flugzeuge können
K ? « ÄS5wt bis -u M Meilen In der f -n °^
mim icke ln °sbre Länge ist 68 Fuß , ihr Gewicht 8000
sfunb Sie können außer der Besatzung und dem Benzin
>uu Mund Bomben und 2 bis 3 dreizöllige Kanonen mit«

^S 'chon vor mehreren Monaten hat die englischePresse
as bevorftedende Eintreffen der neuen amerikanischen
ieienflugzeuge cmgekündigt , „die dm r- v

chuellen Ende führen würden " . Die Riesenmaschinen md
»amals anscheinend nicht eingetroffen . Wenn letzt die eng
ticke Presse wieder jubelt , die Fokker-Auparat b t
Deutschen seien nun endlich übertroffen , lo können wir
>etrost abwarten , bis die neuen Maschinen m Tätigkeit treten.

Einberufung der Z«jährigen in England.
Bekanntlich hat während des Derby - Anwerbungs-

ieldzuges ein Teil der Freiwilligen sich für das sogenannte
Ncuppenlristem eingeschrieben . Zwei dieser Gruppen smd
setzt schon eingezogen , das heißt also die Gruppen der
nverheirateten .Freiwilligen bis zum sechsundzwanzigsten
ebenZjahre . Nunmehr werden für den 3. Marz mich elf
ähresklaffen nach dem Webrpstichtgesetzunter die Fahnen
erufen, das heißt die Unverheiratetenvom neunzehnten
lis zum dreißigsten Lebensjahre.

kleine kriegspoNl.
emW Berlin , M Febr . Außer den bereits veröffenttichlen
hrleik 10 Fällen sind inzwischen noch weitere 64 Fall ec , er

' >ölkerrecht §widrigen Festnahme deutscher ßezw. olter-
eichiich-ungarischer Zivilpersonen aus neutralen Schiffen be-
'nmt geworden , und zwar seitens der englischen wie auch der
mnzösischen Marine.

Köln , lv . Febr . Außer dem englischen kleinen Kreuzer
Caroline ' sind nach der Köln . Ztg . bei dem letzten Luft-
mgriff die beiden Zerstörer . Eden ' und „Nith " auf dem
»umber gesunken.

Paris , ly . Febr . Der Artillerieoberst Artie Reanier.
lirektor der Pvrotechnischen Militärzewralschule . ist zum
Direktor des mili 'tärischen Flugwesens im Kriegs-
linisterium ernannt worden.

Haag , 10.' Febr. Aus London wird amtlich gemeldet,
,aß General Smith -Dorrien aus Gesundheitsgnmden als
Befehlshaber der ênglischen Truppen gegen Deulsch-Ostafrika
urückgetreteipsM . Smuts . der Minister für Landesver-
tdigung in Südafrika , ist sein Nachfolger.

Amsterdam , lg . Febr . Leutnant Berg erbat die
laubnis . ohne interniert zu werden in Norfolk bleiben

i dürfen . Er erklärte, er hoffe die Reise auf der „Appam"
atsetzen zu können Graf Bernstorff richtete an Lansing
:e Bitte , auf Grund des preußisch-amerikanischen Vertrages
pn 1828 der . Appain ' die Erlaubnis zu erteilen , auf
^bestimmte Zeit in den Gewässern zu bleiben.

Rotterdam , 10. Febr . Ein englisches Kriegsgericht in
ihilberas verurteilte den Fliegerleutnant Otto THelen und
>n Leutnant zur See Hans Meilhack wegen eines Ver-
lchs, aus einem Gefangenenlager in Holyport zu fliehen zu
Monaten Militärhaft in der Kaserne in Chelmsford.

Rotterdam , 10. Febr . Der Londoner . Standard'
fldet , die Regierung sehe keinen Grund , eine Rache-
lttik wegen der Zeppeline  in Anwendung zu bringen,
wird ein Minister für Lustfahtt ernannt werden.
PetersburtzMS . Febr . Wie . Rjetsch' meldet , hat der

inister des Innern Vorschriften über die ärztliche Nach-
üfung sämtlicher Kriegsuntouglichen  der Jahres«
ssen 1888 bis 1885 in Erfüllung des Ukases vom 1. De-
der 1916 erlassen,

Yortffreund und feind.
Ilerlei Drahtt und Korrespondenz - Meldungen .)

frrnksteick kuckt einen fflann.
„z rh Genf , 10. Febmar.

, ^ I ?okreich sucht- einen Mann,  dem Frankreich braucht
Darüber sind sich die Männer von rechts und links,

“S *® Radikale einig . Der monarchistische
a ^ richt es unverhohlen aus . daß er die Jett für

r̂ 1 /»alle und daß es nicht durchaus ein
Orleans sein müsse, sondern ein

r jMS 1 dervorragenderMilitärsein könne. Ihm stimmt
Lmken der . Radicale ' zu. Aber er kann

-Zr ® ,Ä verschließen, daß der Wunsch ein
bleiben werde : . Es ist Heller Tag und die

n iw J ? ” l ennoä > zünde ich meine Laterne an.
-iaen Ich suche einen Mann,  einen
" nickt mii ^at ' 3U  Üegen . einen Mann , der
eae ^ v^ en berauscht, einen Mann , der uns zum
cker 9 ^ . ' . Das V̂aterland ist in Gefahr . Wer ttotz

L 7 »-«-"dm
Armes, sieches , nickt siegendes Frankreich!
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IVlr. 6affney über amerisianifcbe Politik.
München , 8. Febmar.

Bekanntlich war der amerikanischeGeneralkonsul Gaffnen in
München gegen den einhelligen Willen der in Bayem lebenden
zahlreichen Amerikaner abgerufen worden . Mr . Gaffney hat
sich wegen der gegen ihn von Engländern erhobenen fälsch-
lichen Beschuldigungen der Patteilichkeit mit seiner Regiemng
persönlich auseinandergesetzt und ist nunmehr als Privatmann
nach München zurückgekehrt. Unter dem ftischen Eindrücke
der in Amerika gemachten Wahmehmungen erklärte er in
einer längeren Unterredung mit einem Vertteter der Münchener
Zeitung , daß die Ausschüsse des Kongresses und des Senats
für auswättige Angelegenheiten in ihrer Mehrheit nicht
mit der jetzigen auswärttgen Politik einverstanden sind. „Ich
komme' , so sagte Gaffney , „zurück nach Deutschland mit der
festen Überzeugung , daß eine Neuorientierung der amerika¬
nischen Polittk bevarstcht und damit die Gmndlage für die
so dringend notwendige engere Verständigung mit Deutsch¬
land gegeben wird .'

Nichts könnte uns mehr recht sein als das , und manch
schmerzliche Erfahmng über das Land der Freihett und
Gerechtigkeit vergessen machen. _

Krieg mit Rußland — Rumäniens Hufgabe.
Wien , 10. Februar.

Nicht ohne Berechtigung scheinen die Ruffen Verteidi¬
gungsanlagen in Beßarabien , Eisenbahnanlagen und andere
strategische Maßnahmen mit fieberhaftem Eifer zu betreiben.
Das wird verständlich, wenn man das ungeheure Aufsehen
bedenkt, das gerade im Augenblick ein geharnischter Leit¬
artikel in der Bukarester „Moldawa ' des bekannten Staats¬
mannes Peter Carp  Hervorrust . In dem „Ktteg mit Ruß¬
land ' überschriebenen Artikel heißt es:

Wir wollen den Krieg , weil wir ûnseren Todfeind
besiegen wollen , um Beßarabien von Chotin bis zum
Meere zu erkämpfen und vom Pruth bis zum Dnjester in
Besitz zu nehmen . Wir wollen keine Vergrößerung oder
Eroberung : Beßarabien ist unser Eigentum ! Wir wollen
unser väte s-ches Erbe von den Moskowitern wieder haben!
So wie L .utschland Ostpreußen und Königsberg benötigt,
so können wir ohne Odessa nicht sein. Wir brauchen es
für die Zukunft , wenn die Moskowiterhorden vielleicht noch
einmal europäische Zivilisation bedrohen sollten.

Ein neues Rumänien müsse mit der Hinzuziehung Beß-
arabiens erstehen, das die Schwarzemeerftont Europas gegen
das Moskowitertum verteidige . — Es ist kein Zweifel daran,
daß des unerschrockenen Peter Carps Heroldsruf auch über
die Grenzen Rumäniens hinaus gehört werden wird.

Sie verkaufen die Raut des Bären.
Amsterdam , 10. Februar.

Da man auf dem Schlachtseide die deutschen Heere nicht
werfen kann, auch alle Prahlereien in Paris , London und
Petersburg nichts an der Überlegenheit Deutschlands im Welt¬
kriege ändern , sind einige Handels - und Finanzleute der drei
Bundesgenossen Frankreich , England und Rußland auf einen
neuen Schreckschußverfallen . Diese Herren wollen im März
in Paris zusammenkommen, um Maßnahmen zur Boykot-
tterung des deutschen Handels nach dem Kriege zu beraten.
Regierungsvertreter werden an der grauslichen Verschwörung
nicht teilnehmen . Ob diese eine Ahnung davon haben , daß
man in Deutschland über derartige hohle Demonstrationen
lacht?

Spanien gegen britiTcbe Pläne.
Madrid , 10. Februar.

Wgesehe von den wenigen im Dienste der Entenle
stehenden Organen macht die spanische Presse entschieden
Front gegen den Plan der Verschärfung der englischen
Blockade. Man erkennt sehr richtig, daß diese Verschärfung,
angeblich gegen Deutschland gerichtet, die neutralen Interessen
mit voller Wucht tteffen würde . England wird mit großer
Heftigkeit angegriffen . Die Blätter verlangen die Einberufung
eines großen Kongresses der neutralen Staaten in Madrid
zur Verteidigung der von England bedrohten neutralen
Staaten.

l)as Serbenvolk kommt zur Bmficbt.
Belgrad , 10. Februar.

Die k. u . k. Zivilverwaltung in Belgrad wird nunmehr
mit der Auszahlung von Unterstützungen an serbische pensio¬
nierte Beamte und Militärpersonen , bezw. deren Witwen
und Waisen beginnen . Diese Armen , die von ihrer Re¬
gierung auf Gnade und Ungnade in Sttch gelassen worden
sind, empfinden den von Hochherzigkeit und Staatsftugheit
zeugenden Entschluß der österreichisch - ungarischen Ver¬
waltung mit aufrichtiger Dankbarkeit . Diese Dankbarkeit
wird verstärkt durch die Empfindung von Haß weiter Kreise
der Bevölkerung gegen die flüchtige Regierung , den Minister¬
präsidenten Pafttsch und die Dynastie Karageorgiewitsch . die
das Land ins Elend gebracht haben . Ein ehemaliger
höherer Staatsbeamter äußette sich:

„Mit unfern gewesenen Führern , die mtt unserm Gelbe
in Italien und Paris herumspazieren , werden wir in ge¬
bührender Weise für immer abrechnen, wenn uns Gott
am Leben erhält !'

Angesichts solcher Stimmungen ist zu hoffen, daß die
serbischen wilden Eroberungsträume für immer zerronnen
bleiben . Das Serbenvoll selbst wird dafür sorgen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 12 . Februar.

Sonnenaufgang 7S7 | Monduntergang 3 1T 35.
Sonnenuntergang 50S || Mondaufgang 10 2S V.

QSom Weltkrieg 1915.
12. 2. Im Westen machen die Unfern bei Souain

und in den Argonnen Hunderte von Gefangenen . — Kaiser
Wilhelm weilt auf dem Kriegsschauplatz an der ostpreußischen
Grenze . — 26 000 Russen werden gefangen , mehr als 20 Ge¬
schütze und 30 Maschinengewehre erobert . — In Polen wird
die Stadt Sierpc im weiteren Vordringen genommen.

1768 Franz I., Kaiser von Österreich geb. — 1804 Philosoph
Immanuel Kant zu Königsberg i. Pr . gest. — 1808 Naturforscher
Charles Darwin geb. — Abraham Lincoln, Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika geb. — 1834 Theolog Friedrich
Schleiermachergest. — 1880 Dichter Karl v. Holtet gest.

□ Hebammengebühren . In der Presse wurde kürzlich
ein vom Reichsamt des Innern dem Zenttallomitee vom
Roten Kreuz erteilter Bescheid über Bezahlung der Heb¬

ammendienste aus der Reichswochenhilfe vemmugegeoen.
Darin wurde darauf hingewiesen , daß der Betrag von
25 Mark der Reichswochenhilfe ein Beitrag zu den gesamten
Kosten der Entbindung sein, also nicht allein für die Be¬
zahlung der Hebammen dienen solle. Es sei zwar nicht zu
billigen, wenn Wöchnerinnen den Bettag anstatt zur Be¬
zahlung der Hebamme zu anderen Zwecken verwendeten,
andererseits aber sei es unberechtigt , wenn Hebammen diese
Fürsorgeeinrichtung zur Erhöhung ihrer Einnahmen zu miß¬
brauchen suchten. Diese Mitteilung hat im Publikum zu Miß¬
deutungen und Angriffen gegen den Hebammenstand geführt .Eine
große Zahl von Hebammen kämpft — namentlich während des
Krieges — schwer um ihre Existenz. Den Fällen , in denen einzelne
Hebammen ungebührlich hohe Honorarfordernngen gestellt
haben , steht eine mindestens gleiche Zahl von Fällen gegen¬
über , wo die Hebammen auf ihren sauer erworbenen Ver¬
dienst ganz oder zu einem erheblichen Teile verzichten müssen.
Die Hebammen haben nach den in den einzelnen Bezirken
festgesetztenGebührenordnungen in allen Fällen wenigstens
auf Bezahlung der Mindestgebühren gesetzlichen Anspruch,
und zwar auch dann , wenn diese wegen besonders schwieriger
und langdauernder Hilfeleistungen den Betrag der Reichs¬
wochenhilfe erreichen oder übersteigen. Es muß erwartet
werden , daß die Hebammen auf die geringere Zahlungs¬
fähigkeit mancher Wöchnerinnen Rücksicht nehmen. Aber es
darf ihnen aus der Forderung der ihnen gesetzlich zustehenden
Mindestgebühren kein Vorwurf gemacht werden . Beim
Zweifel über die Berechtigung der geforderten Hebammen¬
gebühren wende man sich an den zuständigen Kreisarzt mit
der Bitte um Auskunft.

Hachenburg , 11 . Febr . Der Mangel an Gerbstoffen
hat im Westerwald eine neue Industrie erweckt und zu
rascher Blüte gebracht . Die seither in den Waldungen
ungenutzt liegenden Fichtenrinden werden seit kurzem
gesammelt und der Gerbstoffindustrie zugeführt . Wenn
auch die Fichtenrinden nicht den hohen Gerbstoffgehalt
besitzen wie die Eichen , so haben die Rinden der jüngeren
Bestände bis zu etwa 25 Jahren noch einen Gehalt von
12 — 15 Prozent , während die der älteren Bäume nur
bis zu 10 Prozent enthalten ; immerhin aber noch genug,
um den Mangel an Gerbstoffen erheblich zu mildern.
Die Gemeinden erzielen mit der Verwertung der Fichten¬
rinden recht schöne Einnahmen.

• Eiserne Granaten  sollen in allen Schulen des
Regierungsbezirks Wiesbaden aufgestellt werden und dem
Liebeswerk der Kriegsfürsorge dienen . Raiürlich sind sie
aus Holz gedrechselt , das mit Eisernen Nägeln gespickt
werden soll , der jeder mindestens fünf Pfennig kostet.
Diese Wohlfahrtsgranaten werden später als Andenken
an die Knegszeit in den Schulhäusern einen Ehrenplatz
erhalten . Ein schöner Gedanke , der sicher gute Früchte
tragen wird , und der auch anderwärts Nachahmung
verdient.

Marienberg . 8 . Febr . Bei der gestern im hiesigen
Kirchenwald abgehaltenen Brennholzversteigerung wurden
überaus hohe Preise erzielt . Die Kaufpreise stellten sich
bei 2 Raummeter Buchen -Scheit - oder Knüppelholz ' auf
30 M . und bei 4 Raummeter auf 60 —68 M . Bei der
Bevölkerung scheint der Grundsatz vorherrschend zu sein,
„es muß jetzt alles teuer sein " , denn das in die Höhe
schrauben besorgt das Publikum . Den Gemeinden da¬
gegen kommen die erhöhten Einnahmen bei den jetzigen
bedeutenden Mehrauslagen sehr zu statten.

Altenkircheu , 10 . Febr . Die hiesige Kreisschulinspek¬
tion hat über Siegesfeiern in den Schulen folgende Ver¬
fügung erlassen : Wenn infolge von Siegen usw . der
Schulunterricht auSgesetzt wird , haben die Schüler trotz¬
dem die Schule zu besuchen . Die Unterrichtszeit ist dann
dazu zu verwenden , den Kindern die Bedeutung deS
Sieges klarzulegen und sie sonst über die große , gewal¬
tige Gegenwart aufzuklären . Zu diesem Zwecke sind
auch die „Kriegsstunden " für jede Schule beschafft worden.

Neuwied , 9 . Febr . Der Gärtnergehilfe Franz Weber
auS Kreuznach hatte ein halbes Jahr lang in der Uni¬
form eines Zugführers der freiwilligen Krankenpflege
Reisen durch Deutschland gemacht , dabei fremde Ver¬
wendungsbücher sowie Ausweiskarten benutzt , Militär¬
fahrscheine gefälscht und überall sich frei verpflegen lassen.
Das Schwurgericht verurteilte ihn unter Einrechnung
einer Gefängnisstrafe von 8 Jahren , die ihm von der
hiesigen Strafkammer zudiktiert worden war , zu 3 Jahren
8 Monaten Gefängnis.

Fraukfurt a. M ., 9 . Febr . Die am Sonntag dahier
stattgefundene Generalversammlung deS Mitteldeutschen
Viehhändler -VereinS befaßte sich auch mit den von der
Regierung mit den Viehhändler -Verbänden getroffenen
Maßnahmen für Syndizierung des Viehhandels . Der
Vorsitzende Wallerstein betonte , daß der Bund deutscher
Viehlihändler selbst den Standpunkt vertrete , daß alle
Elemente auSgemerzt werden müßten , die bisher mit
dem Viehhandel nicht zu tun gehabt hätten und durch
ihr wildes Aufkäufen die Preistreiberei verursacht hätten.
Die Mitglieder müßten den getroffenen A-aßnahmen
Folge leisten und dem Syndikat beitreten , überhaupt
alles tun , waS zur Versorgung der seitherigen Gebiete
mit Schlachtvieh möglich sei.

]Vab und fern.
O Ein schweres Brandunglück hat die Zuckerfabrik

Frankenthal i . d. Pfalz durch Selbstentzündung in der
Staubkammer bettoffen . Leider sind dem Unglück auch
Menschenleben zum Opfer gefallen . Von den sofort im
Städtischen Krankenhaus eingebrachten 17 Verletzten sind
drei ihren Verletzungen erlegen . Die übrigen leichter Ver¬
letzten sind alle außer Lebensgefahr . Der Betrieb kann in
beschränkter Weise fortgesetzt werden.

O Bei Geld - und Paketsendunaen an deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene in Großbritannien ist die
Angabe des Vor - bezw . Rufnamens der Person , für die
die Sendung bestimmt ist, auf der Adreffe unumgänglich
notwendig . Außerdem ist es zweckmäßig , dem Gefangenen
aleschzeitia mit Aufgabe der Sendung bei der Voft über
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meldet an me ^ m infolge Kohlemuangels
L geheizt" wL könne, weshalb er in seinem Kranten-
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Mett - oder Schlackwurst.
Wenn diese Wurst im nächsten Sommer hervorragend

, r ■ i iii Sonn erreicht mau dies nur durch sehr sorg"
kültineLersüllung ^ Verwendung besten Materials unterfaltige verneuu o u dal. Man nimmt gut

«in &HeiT* flenomm«, mri >en. » .«©<'S£ÄVmtt «i>
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fetteö und mageres gleichmäßig geinischt. Bon Gewurzen
kommt Pfeffer und Salz zur Verwendung bei vielen auch ,
sogenanntes englisches Gewürz . Das Wieviel ist nach
Geschmack zu regulieren. Zerhackte rohe Zwiebeln (me
leicht auch etwas Knoblauch) sind hlnzuzunehmen. Em°
Kleinigkeit Salpeterpulver macht, daß die Wurst eine rot
Farbe bekommt. — Die Masse wird dann gut durch
geknetet und fest in Därme gestopft. Wo sich Lufträume
zeigen sticht man mit der Nadel ein und laßt die Luft
heraus , alsdann wird nachgedrnckt. Bleiot die Luft darin,
so entstehen später an den Stellen Hohlraume , die Am ah
zum Verderben der Wurst geben. — Nach Fertigstellung
der Würste bängt man sie erst einige Tage m der Warm«
zuni Trocknen auf und bringt sie dann m den Rauch. Be,
gutem Räuchern sind sie in 6 bis 8 Tagen gut. Man
muß darauf achten, daß die Wurste mcf)t gefrieren, da.
abgesehen vom etwaigen Platzen, ihre Haltbarkeit benach-
teiligt wird.

Kunstdünger für Tof ' sps>" »ten.
Mit ' Ovrozentigem Kali, Superphosphat und Chile
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verursacht diese Anwendung we Blumentisch
kleinen viele Muhe, und eswurde nmno « v ^en
und F-nsterschmuck upmger und schöner -ge
Besitzern mehr Freude dereiten, wenn ein ^ ^
Düngung vorgenommen würbe . " D« Bl beg Handels-
erwerbsniätzigen verauzuchl von Tov diumeu^oe v
flärtnert würde er aus seine Rechnung tommen . * M
sich manches Verpflanzen und so Pflanzen anbieten
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Diese Lösung wird m eine flasche gefüllt un Mauer
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Superphosphat.ca

Anbau von Lein.
Vom preußischen Landwirtschaftsministerium ist|

»-st-m worden daß nach den bisherigen Erfahrung
de Kriê szell unsere Getreideernten bei der nunmehr^
nefödrten Regelung des Verbrauchs auch bei weniger,
Ernten ^oollkommen ausreichen. i° daß noch em beh
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nich? nur Samen zur Olgewinnung . sondern auch den.
vollen Bast liefert, den wir unter den gegenwärtigen Der
nMen ebenfalls sehr nötig haben. Dazu kommt noch
her Alachs zu seinem Gedeihen nicht des Stallmist^
darf ' der also anderen Früchten nicht entzogen zu W

^ «,7,?°'LÄ 'Lü «M«
Direktor Kuhnert erklärst demgegenüber, infolge der«
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doü d e Flachsfabriken jede Menge abnehmen können.
w° , d. mit L L « um ° °n R °m - « » to w*
ben ießiaen Berhällnisien eine recht 91(te Mente B
mib voraussichtlich würden die fetzigen NachspreL
nach dem Friedensschluß noch längere Ẑeit besteh n1ZI  wh nur unwesentlich heruntergehen. Es seidi£rS5£fes « MLH« rsstsr ä

' ff ÜSm  Ä -r tan.» noch« " WM» t» .

Für di>- Schrtfileiiung unk> Anzeigen oerantwottiil
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Einladung

2 und
sowie der Stelloeitreter sur dies«̂ bem ^ flarl  Latsch
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5. Erteilung von LatAnunterricht Zerschneiden. Entrinden

Sachenburg, den 11. Februar 1916.
^ ^ Der StadtverorbneteN ' Vorsteher.

Lor . D e w a l d.

Maimimsekung^
,0 « SÄ Ri -LLm -mdew- ld. mm  Hahnen
80 Raummeter Buchen-Brmnholz und

1200 Buchen-Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

SW » . »«, d-n 11. S ' drnar d » - , . « - «, » -- .

»« . U- » M . st-ht -in TransportI

schöne starke Sckweine
meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar
Hachenburg.

Fiii * ins Feld:
Blechdolen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
fiSNiggUelimalWitMllsschMl

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

josef Schwan , Hächendmg
in allen Formaten und Qualitäten

nilU ' iüiiUUlllU&Uliefert schnell zu mäßigen Preisen
lifMmtawi dfis JriÜilflr vem ftftstftrwaJd**in

Waschen Sie stell «! eo
nait

Schanipoon
mit Veilchengeruch

Schuppe tfreles . volles , glanzendes I
Kein feffiges Haar mehr
Vorzügliche Reinigung des Haartoo «M|

ZÜ ( 36 : Vorbeugungsrnmel gegen HaaraosM
” Beste und blffigsie Haarpflege

ffrsHa*  Kiur mit dem

hunoen- und flithma-beideni
(ihorhauDt allen welche an Husten, Verschleimung. Husten
wurf, Beklemmungen, Hautansschlag und Katarrh (chron'W
leiden, empfehle den vielfach bewahrten
DellheimschenBrust-und Blutreinigun
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angew-ndet,
züglicker Wirkung. Originalpakete a vrr . 1. . Be«
franko durch ^ Drsisieim . Trankfurt a . IN

möblierte UM
mit Kochgelegenhe-ti
bürg iudit  klein«.
Angebote in der I
stelle d. Bl . abzugd

stolrverWgemng.
mittiaoch den 16. Februar 1916, morgens IQ Bt
" ginnend, werden im hiesigen S -memd-wald. DrstnN

K°x, ĝ^ MEMeler Buchen-Schcit-f
und Knüppelholz™ 'f .

versteigert . Anfang Distrikt Kreuzheck an der Frankfurter »>

*“%** * * ' im8-8,6
Börner.

Emulfion ir Sdnannt
wm~  ist eingetroffen"W

lose und in Flaschen.

Drogerie K. Dasbach, Hachenburg.!

_n ein ihrem Beruf ecofttS
'Bb ^ SST»  Sie d. weltbekannt . Sslb . iunt . rricht . briele Methode jg

Oie landwirtschaftlichen Fachschulen
1 Handbü . ber “ » SJ, “ SS, “ “ SESS “Fachschulen gelehrt werden , n . »rberei u°| kerbauU .lirai  ptianEen-

banlehrTtodwirtieheftliehe.Betriebslehre un '

A,u8  aba As I,anclwirtscU » Stä»elmle
Auanabs8 : AcherbnuscUnl«t llZl  C:I.andwiriseSiam.\VinUrsel.nie>
AusgabeD: I .nn .lwirtseliaUHclie F1acll *c M,,llT®r.

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtise Einhalt der
«ligache Fachschnlbüdung zu T9is ,î Land wünsch afta . chnle ver-
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’ Kenntnisse , die an einer Ach ; t {jir  solche bestimmt,
Ziehen voUen , um

die nur die ^ e nötiKan F ,chkenntniese anzue -gnen.
Auch durch dn Mndium Ä,dÄ ' M

Ab °rg ^ icÄ f"vtÄT ?S 1ere einträgliche Stellung:
Der E!nJ.-FreUtf., Bas AhMurlenfenraaBimi,
Das Suamaäium, Das Lsatgizmn., K«e Oasr-
realsdsule , Sas Igzeum , Der seb .Haulniann.
AU" rÖÄÄÄSÄ

aonness  4 Hach feid, Verttm. Pg tgdajnSJß,

Erhaltung! Iilln!
Der 65 Jahre weltberühmteBonner
Kraftzttcke
von I . G . Maatz in Bonn
ist in vefleren Koloniatwareu-
handlungen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Vlatten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 80 Pfg.
Niederlagen sind:

bachrndurg: J °h V-t . Bohl«, C
Henney, Drogene Carl Dasbach,
C v. Saint Gr orge, S Rosenau,
Jlltftadt: Wiib. Schmidt, fcrbam

I <Westerwaid) : Theo Schütz, Bahn-
hofswirtschast, UM, « - H-Klöckner.
mrrtenberg : Carl Winchenbach,

IrsiigenhähN: Carl Fcench.
I kird>ens Carl Wmter Nachf. C,Kuß,

mrcdeip' hoffmann , wever-
I duitbr Hugo Schneider, stamm a.

d. Sieg : E. Bauer.
Bonner Kraftzucker ist ein

von unseren Bat . riandsverteidizei n
I stark begehrter Artikel und bitten

wir denselben ollen Feidpostsen-
vungen beizufü n

stechnungtksrmulsrt
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellsi en«

DracReret der „€ rzäbUr vom
Oleimpald“ l« Rad»8M»«r«

Iheunii
mus , Ischias , Gic
Sie selbst bekämpf
nichts verkaufen,
kunft Freimarke 1
Brandt, Kriegscholt'
Halle a. S. 378, J»1

Jeden , selbst *
Posten

S ggtkQitggtgcirj
aller Artenj

a

zuOriginalpreisen«
lleserbar durch.

Offerten gi^
?stMpproet»e.s

SrnttundLckerr.!!
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